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FLOHMARKT

Stellplätze frei
Für den Flohmarkt des Treffpunkt
Petershausen am Samstag, 19.
September, sind noch einige Stell-
plätze frei. Das Markttreiben auf
dem Georg-Elser-Platz beginnt um
14 Uhr. Wer noch Schräges, Über-
flüssiges, Kurioses und Nützliches
auf dem Dachboden oder im Keller
hat und dieses für ein paar Euro
abgeben möchte, kann sich noch
als Standbetreiber anmelden.
Nähere Informationen und An-
meldung über Treffpunkt Peter-
hausen, Georg-Elser-Platz 1, Tele-
fonnummer 07531/5 10 69.

FERIENBETREUUNG

Noch Kapazitäten
Die Initiative Ferienbetreuung für
Grundschulkinder in Litzelstetten
hat noch wenige freie Plätze für die
Tagesaktionen in der Zeit von
Montag, 31. August, bis Freitag, 11.
September. Das Programm umfasst
unter anderem einen Besuch im
Wasserwerk mit Baden und Pick-
nick, einen Ausflug auf die Mainau,
Minigolf, Führungen, Spiele, Be-
such im Pfahlbaumuseum, und
Badespaß am Strandbad Wall-
hausen. Die Veranstaltungen star-
ten täglich um 8 Uhr und enden
um 14 Uhr im Rathaus Litzelstetten.
Die Kosten für Betreuung, Angebot
und Mittagessen betragen 15 Euro
pro Tag und Kind. Anmeldungen
und weitere Informationen per
E-Mail bei Ina.Jacoby@gmx.de oder
unter Telefonnummer 07531/
4 52 89.

MAINAU 

Bakterien und Gewässer
In seinem Vortrag „Bakterien im
See – klein, aber oho“ wird Bern-
hard Schink von der Universität
Konstanz auf die verschiedenen
Funktionen von Bakterien inner-
halb eines Gewässers eingehen und
zeigen, auf welche Art und Weise
Bakterien den Lebensraum Wasser
bereichern. Der Vortrag findet am
Mittwoch, 12. August, um 14 Uhr im
Medienraum von Schloss Mainau
statt und wird etwa 45 Minuten
dauern. Der Vortrag ist Teil einer
Vortragsreihe, die begleitend zur
Ausstellung „Entdeckungen“ (bis
31. August) stattfindet. Eine An-
meldung ist nicht notwendig, der
Eintritt zum Vortrag ist für Main-
aubesucher kostenfrei. Webseite
zur Ausstellung: www.mainau-
entdeckungen.de.

CASINO

Nächstes Pokerturnier
Die Konstanzer Spielbank lädt am
Sonntag, 6. September, wieder zum
Pokerturnier ein. Um 18 Uhr kön-
nen Spieler gegeneinander an-
treten. Die Teilnahme hierfür kostet
100 Euro. Die Gewinner dürfen
kostenfrei ins Finale am 7. und 8.
November im Baden-Badener
Casino einziehen, anstatt 1000
Teilnahmegebühr bezahlen zu
müssen. Der Sieger darf sich dann
baden-württembergischer Meister
nennen.

N A C H R I C H T E N

Wer schon einmal im Tessin
war, speziell in den stadtna-
hen Wäldern rund um Locar-

no, weiß was uns „blühen“ kann: Die
hier ursprünglich wachsenden Wälder
aus Traubeneichen, Birken und Kasta-
nienwälder sind heute nur noch an-
satzweise als solche zu erkennen,
denn viele exotische Gehölze der Gär-
ten machen sich hier zunehmend
breit. In der Baumschicht findet man
beispielsweise die aus Nordamerika
stammende Robinie und in der
Strauchschicht gedeihen Kirschlor-
beer (Prunus laurocerasus), Kampfer-
baum (Cinnamomum camphora),
Zwergmispeln (Cotoneaster-Arten)
und sogar Hanfpalmen (Trachycarpus
fortunei). 

Besonderes Merkmal der neuen in-
vasiven Straucharten ist, dass sie win-
tergrün sind, das heißt auch während
des Winters mit grünen Blättern Pho-
tosynthese betreiben können. So et-
was ist nur in Klimazonen mit milden
Wintern möglich. Dass diese Arten
nun zunehmen, wird daher als Folge
des Klimawandels gedeutet. Und tat-
sächlich: die Zahl der Frosttage hat am
Fuße der Südalpen deutlich abgenom-
men. Was aber tut sich bei uns? Noch
ist die Hanfpalme hier ausschließlich
Kübelpflanze, die im Winter vor Frost
besonders geschützt werden muss.
Doch andere Kandidaten aus milde-
rem Klima sind bei uns schon verwil-
dert, also in die stadtnahen Wälder
eingewandert. Am auffälligsten ist der

Kirschlorbeer, dessen schwarze Bee-
ren durch Drosseln verbreitet werden.
Hier und da wächst auch der Runzel-
blättrige Schneeball (Viburnum rythi-
dophyllum).

Für Botaniker sind Spaziergänge
durch gartenreiche Siedlungen zu-
weilen sehr aufschlussreich, denn
hier ist der Ort für erste Beobachtun-

gen, dass fremdländische Gehölze
sich erfolgreich versamen. So wurde
in Konstanzer Gärten zum ersten Mal
beobachtet, dass sich die Aukube (Au-
cuba japonica) über Samen selbstän-
dig macht. Der „Sprung“ in benach-
barte Wälder über Vogeltransport ist
leicht vorstellbar. Warum jedoch
schon seit langem kultivierte Arten

und Sorten plötzlich „in die Natur ge-
hen“, das heißt naturalisieren, ist bis
heute nicht geklärt. Die ermittelte
Zeitverzögerung reicht von 38 Jahren
bei der Mahonie (Mahonia aquifoli-
um) bis 319 Jahren beim Kirschlor-
beer.

Die Mechanismen sind nicht ver-
standen, wohl aber zeichnet sich ab,

dass es in den vergangenen zehn bis 20
Jahren, also parallel zur wahrnehmba-
ren Klimaveränderung häufiger zu
Verwilderungen kommt. Auch beob-
achten Stadtökologen und Vegetati-
onskundler, dass Wärme liebende Ar-
ten, wie Schmetterlingsstrauch
(Buddleja davidii), Götterbaum (Ai-
lanthus altissima) oder Blauglocken-
baum (Paulownia tomentosa) die
noch vor Jahrzehnten ausschließlich
in den gegenüber dem Umland wär-
mern Städten auf Brachflächen siedel-
ten, heute zunehmend das Umland
und naturnahe Lebensräume koloni-
sieren. So hat der Schmetterlings-
strauch am Bodanrück mittlerweile
die abgelegenen waldigen Schluchten
zwischen Bodman und Wallhausen er-
reicht. Er bietet zwar vielen Schmet-
terlingen eine „Nektartankstelle“ aber
sein Laub wird nur von sehr wenigen
Arten genutzt. 

Die an ähnlichen Standorten sie-
delnde heimische Salweide beher-
bergt ein Vielfaches an Arten. Derarti-
ge Unterschiede in der ökologischen
Wertigkeit sind die Regel und so hat
sich die Erkenntnis in den Stadtver-
waltungen durchgesetzt, dass vor-
zugsweise heimische Arten zu Pflan-
zen sind. Über die Konstanzer Ent-
scheidung, an der Auffahrt zur Rhein-
brücke Richtung Schweiz in großem
Umfang fremde Gledischien zu pflan-
zen, kann daher man aus ökologischer
Sicht nur die Stirn runzeln, zumal die
Art darüber hinaus durchaus das Po-
tenzial hat, unkontrolliert zu versa-
men. Wann dies passieren wird, weiß
aber eben niemand.

Werner Helf (66) hat einen Schmetterlingsflieder im Garten. Mittlerweile sind
die Pflanzen vielfach ausgewildert, aber die an ähnlichen Standorten siedeln-
de heimische Salweide beherbergt ein Vielfaches an Arten. B I L D :  H A N S E R

In einer zehnteiligen Serie stellt
Gregor Schmitz, Leiter des Bota-
nischen Gartens an der Universität
Konstanz, Beispiele eingebürgerter
fremder Tier- und Pflanzenarten vor.
Etliche haben sich auch in Pri-
vatgärten breit gemacht. Die Zu-
wanderer haben oft negative Aus-
wirkungen auf die Natur, teilweise
aber auch positive. 

Alle Folgen der Serie:
www.suedkurier.de/natur

Die Zuwanderer 

D A S  G I B T  E I N E N  R I E S I G E N  T O M A T E N S A L A T

Knapp ein Kilo
wiegt die Riesen-
tomate, die
Angelo Latino vor
wenigen Tagen
an einer Staude
in seinem Ge-

wächshaus auf der Insel Reiche-
nau entdeckt hat. Und da Hobby-
Gärtner Latino es als gelernter
Schlosser gewohnt ist, mit exak-
ten Maßen umzugehen, griff er
gleich zum Zollstock (kleines
Bild). 14 Zentimeter breit, elf
Zentimeter hoch – macht 920
Gramm knackiges Tomaten-
fleisch. „Das gab einen Salat für
die ganze Familie“, sagt der 61-
Jährige lachend. (sab)

Mehr Lesereporter-Geschichten:
www.suedkurier.de/leserrepor-
ter-kreiskn

B I L D E R :  H A N S E R / P R I V AT

Konstanz – Schwerer verletzt worden
ist ein Radfahrer bei einem Verkehrs-
unfall. Er war am Sonntag auf der Pe-
tershauser Straße unterwegs und
überholte beim Abbiegen in die Mark-
grafenstraße über die linke Seite eine
vor ihm fahrende Autofahrerin. Es
kam zum Zusammenstoß beider Fahr-
zeuge. Der Radler stürzte schwer und
verletzte sich. Ein Notarzteinsatz wur-
de notwendig, teilte die Polizei mit.
Zur weiteren Behandlung musste der
Mann mit dem Rettungswagen ins Kli-
nikum gebracht werden. Den Schaden
an den Fahrzeugen schätzt die Polizei
auf rund 500 Euro. 

PETERSHAUSER STRASSE

Radler wird
schwer verletzt

Vortrag für Kinder: Passt perfekt -
Tiere und ihre Anpassungen an
Lebensweise und Lebensraum: Der
Biber mit den großen Zähnen. Am
11. August, von 15 bis 16 Uhr im
Bodensee-Naturmuseum im Sea
Life Centre, Kosten: zwei Euro. Für
Kinder im Alter von vier bis sechs
Jahren. Diese Veranstaltung kann
auch von Kindergärten als Vormit-
tagsveranstaltung mit freier Ter-
minwahl gebucht werden. Näheres
unter: 07531/90 09 15. 

Planetariumsparty: Am Mittwoch,
12. August, in Planetarium und
Sternwarte Kreuzlingen. 2009 ist
das Jahr der Astronomie. Nach
Venus, Saturn und Sonne ist der 4,5
Milliarden Kilometer entfernte
Neptun an der Reihe. Diese Ent-
fernung begrenzt die Möglichkeiten
der eigenen Beobachtungen, des-
halb bietet die Astronomische
Vereinigung Kreuzlingen Bilder von
Hubble und der Raumsonde Voya-
ger. Beginn um 19 Uhr. Eintritt: fünf
Euro. 

Zuwanderer in der Natur (5): Gartengehölze nutzen den Vogeltransport – Wann sie verwildern, weiß niemand

Schmetterlingsflieder dringt in Wälder vor

Falter fliegen die Nektartankstelle
Schmetterlingsflieder gerne an. 

VON
GREGOR SCHMITZ

langjähriger Mitarbeiter: „Sie sollen
wissen und spüren, dass uns langjäh-
rige Mitarbeiter wie Sie sehr wichtig
sind.“ Gerade in einer Zeit, die von
Wandel und Wechsel geprägt sei, stell-
ten treue Mitarbeiter ein wertvolles
Kapital dar. „Jeder Mitarbeiter trägt
zum Erfolg der Sparkasse bei.“

Langjährige Betriebszugehörigkeit
feiern konnten: Oliver Bölle, Katja
Mayr, Jessica Walz, Anna Bartsch, Pe-
ter Hesse, Isabelle Weiss, Sonja Wies-
ner, Felix Fink, Marion Haller, Ida
Frick, Thomas Oppe, Beatrice Lang,
Rolf Schlegel, Birgit Sauter (10 Jahre),
Karin Koechling, Petra Ostheimer, Cle-
mens Rosenberger, Silvaine Blüml, El-
mar Kempf (20 Jahre), Dankwart We-
sche, Marlies Rebstein, Karin Bussek,
Erna Janko (30 Jahre), Renate Blum,
Marianne Hummel und Maria Müller
(40 Jahre). Außerdem freuten sich Ar-
thur Keller und Kurt Haugk über ihr
25- bzw. 40-jähriges Dienstjubiläum.

Friedrichshafen/Konstanz – Die
Sparkasse Bodensee bedankt sich bei
ihren langjährigen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern und ehrt sie für ihre
zehn- bis 40-jährige Betriebszugehö-
rigkeit. In vielen Firmen werden sie
immer seltener – die treuen Mitarbei-
ter, die oft über Jahrzehnte oder sogar
ein ganzes Arbeitsleben bei einem ein-
zigen Unternehmen beschäftigt sind.
Dennoch – es gibt sie: Die Sparkasse
Bodensee konnte 26 Mitarbeiter für
ihre langjährige Leistung würdigen.

Werner Allgöwer, Vorsitzender des
Vorstands, bedankte sich bei seinen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
für die vielen Jahre Kraft, Können und
Kreativität, die sie in ihre Sparkasse
eingebracht haben. Mit ihrer Erfah-
rung, Treue und Loyalität leisteten sie
einen wichtigen Beitrag zum Erfolg
und zur Entwicklung der Sparkasse
Bodensee. 

Allgöwer betonte die Wichtigkeit Für zehn- bis 40-jährige Betriebszugehörigkeit hat die Sparkasse Bodensee Mitarbeiter ausgezeichnet.

W I R T S C H A F T

Treue Mitarbeiter
Sparkasse dankt für langjährige Betriebszugehörigkeit

Konstanz – Das Seniorenzentrum lädt
am Dienstag, 1. September, um 15 Uhr
zum Kino im Hinterzimmer ein. Ge-
zeigt wird um 15 Uhr der Film: Ge-
schichte einer Nonne. Der Streifen mit
Hauptdarstellerin Audrey Hepburn
wurde für acht Oscars nominiert. Es
geht um eine Nonne, die wegen Glau-
benszweifel aus dem Kloster austritt.
Der Eintritt ist kostenfrei.

SENIORENZENTRUM

Großes Kino 
im Hinterzimmer


